
Ein junger Mann
aus dem Landkreis
Hildesheim hat
in Bulgarien eine
erfolgreiche IT-

Firma gegründet –
er kritisiert,

Deutschland biete
kein gutes Umfeld

für Gründer,
gerade im

Digitalbereich.
Doch für

Hildesheim gibt
es bei aller Kritik
auch ein Lob.

Hildesheim/Sofia. Hildesheim soll
attraktiver werden für Firmen-
gründer im IT-Bereich – daran
arbeiten gleich mehrere Institutio-
nen. Der Wehrstedter Lasse Krü-
ger hat sein Unternehmen aller-
dings lieber in Sofia gegründet –
und damit bislang recht behalten.
Der 26-Jährige arbeitet inzwi-
schen zeitweise auf der Urlaubs-
insel Bali und dirigiert zusammen
mit einem Partner inzwischen rund
50 Mitarbeiter.

Schon im Studium hatte sich
Krüger auf Online-Marketing spe-
zialisiert: „Ich habe mir früh ge-
dacht, dass Unternehmen ihre
Kunden künftig nicht mehr durch
Flyer und Telefonbuch-Einträge
erreichen werden.“ Überdies war
der reiselustige Wehrstedter, der
2011 an der Robert-Bosch-Ge-
samtschule (RBG) sein Abitur
machte, früh auf der Suche nach
einem Job, den er von verschiede-
nen Orten der Welt aus ausüben
kann.

Zunächst zog es ihn nach Sofia,
wo er für einen E-Mail-Marketing-
Anbieter ein Beraterprogramm
aufbaute. Die bulgarische Haupt-
stadt zog den IT-Fachmann schnell
in ihren Bann: „Die Stadt hat sich
früh positioniert, ein starkes Um-
feld für Startups zu bieten.“ So ge-
be es hervorragende Bedingungen
für Gründer – etwa schnelles Inter-
net, wenig Bürokratie und niedri-
ge Steuersätze – und dazu viele

Von Tarek Abu Ajamieh

Orangery, HI-Cube und das zarte Pflänzchen
eines „Gründer-Biotops“ Hildesheim

Hildesheim. „Für Innovation ist es
nie zu spät“, sagt Lasse Krüger auf
die Frage, was er von den Hildes-
heimer Ansätzen zur Startup-För-
derung halte. Tatsächlich gibt es
derzeit vor allem zwei Initiativen,
die Hildesheim zumindest auf re-
gionaler Ebene zu einem Anlauf-
punkt für potenzielle Firmengrün-
der im IT-Bereich machen wollen.

Eine davon ist die von Krüger er-
wähnte „Orangery“ von Dominik
GroenenamBismarckplatz.Diebie-
tetnichtnurStartups Arbeitsflächen
an, sie stellt auch selbst Informati-
ker, die bei Projekten helfen, und
hilft bei der Suche nach Kapital.
Selbst Hörgeräte-Unternehmer und
96-Präsident Martin Kind öffnete
schon die Schatulle für Geschäfts-
ideen. Allein für eine aus Bamberg
abgeworbene Jungfirma, die Lu-
xusuhren im Internet verkaufen
will, sammelte Groenen 1,5 Millio-
nen Euro Kapital ein.

Inzwischen hat sich der Orange-
ry-Macher einen gewissen Ruf er-
arbeitet.Wasdazuführt,dasspoten-
zielle Geldgeber eher bereit sind,
Gründern in der Orangery Starthilfe

zu geben – in der Erwartung, dass
die Investition sich eines Tages aus-
zahlt. Dabei sollen die Jungunter-
nehmer am Bismarckplatz nicht nur
nebeneinander herwerkeln, son-
dern sich auch gegenseitig helfen
und einander ihre Fachkenntnisse
zur Verfügung stellen.

Ebenfalls als Startup-Förderer

etabliert hat sich die von mehreren
Unternehmern aus Hildesheim und
Hannover mit Fördergeld vom Land
etablierte InitiativeHi-CubemitSitz
in der Rathausstraße. Sie lädt für
Donnerstag, 9. Mai, zum zweiten
Mal zu einem sogenannten Pitch in
die Bischofsmühle ein. Dort sind
potenzielle Kunden und Geldgeber
von 18 bis 21.30 Uhr willkommen,
umsichvonStartups ihreGeschäfts-
ideen präsentieren zu lassen – da-
runter sind auch zwei Jungunter-
nehmer aus München und eine mit
1,8MilliardenEurobewerteteFirma
aus Cambridge die in Hildesheim
auf Partnersuche gehen wollen.

Die Projekte reichen „von der
Gesundheitsapp für Mitarbeiter im
Betrieb bis zum Flottenmanage-
ment von Dienstwagen, von einer
Betrugserkennung, die von einer
künstlichen Intelligenz gestützt
wird, bis hin zu einer sicheren Ver-
schlüsselung von Vertragsinhal-
ten“, wie Werner Fricke vom Verein
Unternehmer Hildesheim ankün-
digt. Stargast ist Thomas Wolf, mit
einem IQ von 195 inoffiziell der
klügste Deutsche. abu

Thomas Wolf, IQ 195, kommt nach
Hildesheim. FOTO: DPA

Steingrube:
Zusätzliche
Sperrung

Hildesheim. Die Stadt und die
Stadtentwässerung (SEHI) sper-
ren voraussichtlich ab Montag, 6.
Mai, den Bereich östliche Stein-
grube zwischen Eichendorffstra-
ße und der Roonstraße für den
Durchgangsverkehr. Radfahrer
werden über die Kampstraße,
Galgenbergstraße, Orleansstra-
ße und Eichendorffstraße umge-
leitet. Das Scharnhorst-Gymna-
sium sei für die Anmeldung der
Schüler des 5. Jahrganges über
den Schulhof aus Richtung Molt-
kestraße zu erreichen, heißt es in
einer Pressemitteilung. Ortskun-
dige sollten den Bereich weiträu-
mig umfahren. Die Zufahrt für
Rettungskräfteseigewährleistet,
betonen Stadt und SEHI. br

Mit Gorilla auf Erfolgskurs
zwischen Bali und Bulgarien

Konferenzen und Veranstaltun-
gen, auf denen man sich mit ande-
ren jungen IT-Fachleuten austau-
schen könne.

In diesem Klima lernte Krüger
auch den Kölner Janis Schmidt
kennen – und das Duo beschloss,
eine eigene Firma zu gründen. Das
„Permormance Marketing Insti-
tut“ berät Unternehmen beim On-
line-Marketing – inzwischen auch
Großfirmen wie Tesa. Inzwischen
folgte eine zweite Firma, die die
Software Gorilla CRM vertreibt.
Nach einem Jahr auf dem Markt
haben Krüger und Schmidt bereits
1000 Kunden dafür gewonnen. Die
Software bietet „effiziente Funk-
tionen in den Bereichen Kunden-
und Projektmanagement, Buch-
haltung, Marketing, Vertrieb und
vieles mehr“, schwärmt Krüger.
Sie erfasse also Bereiche, für die
viele Firmen bislang verschiede-
ne, oft nicht kompatible Program-
me einsetzen. Beide Firmen zu-
sammen erzielten im Vorjahr zu-

sammen bereits einen Umsatz im
hohen sechsstelligen Bereich, in
diesem Jahr soll sich das verdreifa-
chen.

Doch Lasse Krüger ist keiner,
der den ganzen Tag nur an seine
Programme denkt. Als weitere
Vorzüge Bulgariens listet er „das
gute Essen und die schöne Natur“
auf. Wenn Eintracht Hildesheim
Handball spielt, hängt er meist am
Liveticker. Auch für Bali führt er
die schöne Landschaft ins Feld, im
November will er einige Zeit von
Thailand aus arbeiten. Und zwar
nicht allein, sondern mit 15 seiner
Mitarbeiter, die zum größten Teil
ebenfalls aus Deutschland kom-
men.

Firmensitz ist aber Sofia. Für die
bulgarische Hauptstadt sprechen
neben den guten Rahmenbedin-
gungen auch finanzielle Erwägun-
gen, sagt Krüger ganz offen. So ge-
be es „Zugang zu im Verhältnis
kostengünstigen Programmie-
rern“, die Steuersätze seien nied-

rig. Davon könne sich auch
Deutschland etwas abschauen,
meint er, ohne pauschal Steuer-
senkungen zu fordern: Einkom-
men-, Gewerbe- und Umsatz-
steuer sollten sinken, Kapital- und
Erbschaftssteuer hingegen stei-
gen, findet er. Nötig seien „feste
Prozentsätze ohne Schlupflöcher“,
das erspare Staat und Firmen Bü-
rokratie und mache Deutschland
attraktiver für Investitionen. Auch
müsse ein Zukunftsministerium
her, dass sich unter anderem um
die Modernisierung der Schulen
kümmern solle.

Städte und Landkreise sollten

sich ebenfalls darum bemühen, In-
novationen zu unterstützen und
junge Gründer zu fördern. „Das
wird ja inzwischen auch immer
mehr gemacht." Ausdrücklich lobt
er das Hildesheimer Startup-Zen-
trum The Orangery: „Ich denke,
das ist genau der richtige Ansatz.
Es ist wichtig, Ökosysteme für
Gründer zu schaffen, damit diese
sich noch mehr auf ihre Ideen fo-
kussieren können, und mit Hoch-
schulen zu kooperieren.“ So könn-
ten neue Firmen in der Region
wachsen, die sonst „woanders
oder gar nicht gegründet worden
wären“.

Bali und Bulgarien statt Bosch oder Bavenstedt: Lasse Krüger (rechts) mit Janis Schmidt auf Bali. FOTO: NATASCHA LÄMMERHIRT

Linke will
Automeile
abschaffen

Hildesheim.Der Arbeitskreis Mo-
bilät macht sich dafür stark, die
Automeile abzuschaffen und
durch eine Mobilitäts-Meile zu
ersetzen. Gut so, findet die Stadt-
ratsfraktion der Linken: Auch sie
meint, dass sich die Veranstal-
tung nicht mit dem Ziel des Ver-
kehrskonzepts der Stadt ver-
trägt, den Anteil des Autover-
kehrs zu senken und dafür mehr
Menschen dazu zu bringen, Rad
zu fahren sowie Busse und Bah-
nen zu nutzen. Priorität sollte es
sein, eine neue Mobilitätskultur
zu etablieren, sagt Ratsherr Maik
Brückner, die Automeile sei das
krasse Gegenteil. Die Stadt müs-
se Mobilitätsalternativen anbie-
ten und bewerben, fordert Frak-
tionschef Orhan Kara. br
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